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Leseprobe 

 

Ausgangspunkt der vorliegenden Studie war die Frage, inwieweit mit einem fallrekonstruktiven

biographischen Forschungsansatz auf der Grundlage schriftlicher Selbstpräsentationen die

Hinwendung zum Nationalsozialismus, die Funktionsübernahme und der Verlauf der Parteitätigkeit

von un-teren NSDAP-Funktionären erklärt werden können. Zudem wurde gefragt, welchen Beitrag

diese Herangehensweise für die Analyse der Funktions-weise der unteren NSDAP-Apparate

leisten kann. Dafür wurde ein Verfah-ren entwickelt, NSDAP-Personalakten und

Spruchkammerakten mit be-sonderem Fokus auf darin enthaltene Selbstpräsentationen

biographieana-lytisch auszuwerten. Im Folgenden werden zentrale inhaltliche und me-thodische

Ergebnisse der Arbeit noch einmal zusammengefasst und Aus-blicke auf künftige Forschungen

gegeben.

 

Biographische Fallstruktur und NSDAP-Funktion

 

Der fallrekonstruktive Forschungsansatz hat wesentlich neue Perspektiven auf die Funktionäre der

NSDAP eröffnet. Die vier Einzelfalldarstellungen zeigen, dass die Hinwendung zum

Nationalsozialismus und die NSDAP-Parteitätigkeit im Kontext der jeweiligen biographischen

Handlungsmuster und -orientierungen erfolgten und durch diese stark geprägt waren. Das

Gemeinsame in den untersuchten Fällen belief sich auf drei Aspekte, die jedoch von den

einzelnen Funktionären in sehr unterschiedlichen Variationen gelebt wurden: Alle untersuchten

Funktionäre übernahmen Elemente nationalsozialistischer Ideologie und befürworteten

nationalsozialistische Maßnahmen. Diese Übereinstimmung konnte von einem nahezu

geschlossenen nationalsozialistischen Weltbild bis zu einer partiellen Übereinstimmung mit

einzelnen Fragmenten der Ideologie oder NS-Politik reichen. Zweitens konnte bei allen Fällen eine

partielle Kritik an Teilen nationalsozialistischer Ideologie und Praxis festgestellt werden, die vor

allem im Spruchkammerprozess hervorgehoben wurde. Diese Kritik betraf wiederum verschiedene

Aspekte und hatte ein sehr unterschiedliches Ausmaß. Sowohl die Bereiche der Übereinstimmung

als auch die Bereiche der partiellen Distanz waren oftmals eng mit biographischen Themen der

einzelnen Funktionäre verbunden. Schließlich setzten alle untersuchten Funktionäre die ihnen

zugeteilten Parteiaufgaben um. In der empirischen Analyse wurde allerdings eine erhebliche

Spannbreite hinsichtlich des Ausmaßes des Engagements und der Formen der Umsetzung

deutlich.

 

Die unteren NSDAP-Funktionäre verkörperten also nicht einen neuen einheitlichen

Funktionärstyp, von dem die NSDAP-Propaganda sprach und dessen Existenz auch in

totalitarismustheoretischen Arbeiten konstatiert wurde.

 

Bereits von einzelnen Fallanalysen ausgehend können Verbindungen zu bestehenden

Analysekonzepten über Verhaltensweisen im Nationalsozialismus geknüpft werden. Dies gilt etwa

für Alf Lüdtkes Konzept von "Eigensinn" und "Gemengelagen", das die Gleichzeitigkeit von

Hinnehmen und Mitmachen, Unterstützung und partieller Distanz zum Thema macht. "Eigensinn"



wie auch "Gemengelage" werden in biographischen Fallanalysen empirisch rekonstruierbar.

Allerdings, so die Analyseergebnisse, erweisen sich "eigensinnige Akte" als viel weniger diffus und

unverknüpft als Lüdtke annimmt. Vielmehr unterliegt dieser "Eigensinn", das je fallspezifische

Aneignen der gesellschaftlichen Wirklichkeit, einer biographischen Strukturiertheit. Durch

lebensgeschichtliche Analysen werden Elemente des jeweiligen "Gemenges" in ihrem

Zusammenhang rekonstruierbar. Bemerkenswert ist die systemübergreifende Kontinuität der

jeweiligen biographischen Handlungsorientierungen und Handlungsmuster bei den untersuchten

Fällen, die sich in den Lebensgeschichten teilweise bereits beim Übergang vom Kaiserreich in die

Weimarer Republik, dann von der Weimarer Republik in den Nationalsozialismus und vom

Nationalsozialismus in die Nachkriegszeit zeigt.

 

Auf der Basis von 23 Fallanalysen wurden im Zuge kontrastiver minimaler und maximaler

Fallvergleiche theoretische Verallgemeinerungen formuliert. Dies


